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JAHRESLOSUNG

Jahreslosung

PRÜFT 
ALLES 
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DAS 
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DIE STIFTUNG STELLT SICH VOR

Die Stiftungsorgane

Die Evangelische Schulstiftung in 
Mitteldeutschland St. Johannes 
(ESM) steht in einer Tradition, die 
Bildung und Erziehung als Grund-
anliegen kirchlichen Handelns ver-
steht.

Aus diesem Selbstverständnis heraus entstanden im Jahr 2008 
zwei selbständige Stiftungen – die Evangelische Schulstiftung in 
Mitteldeutschland und die Evangelische Johannes-Schulstiftung –  
die jeweils über ein Jahrzehnt lang den evangelischen Bildungs-
auftrag in Thüringen, Sachsen-Anhalt und Teilen Sachsens ver-
wirklichten. Begleitet wurde dieses Engagement von Partnern wie 
dem Johanniterorden und der Johanniter-Unfall-Hilfe, die durch 
ihre Mitstifterschaft Verantwortung übernahmen. Im Jahr 2024 
wurden beide Stiftungen im Wege der Zulegung vereint. Die ver-
einigte Stiftung führt seitdem die Traditionen beider kirchlicher 
Werke fort.

In ihrer täglichen Arbeit fördert die Stiftung Bildung und Erzie-
hung in evangelischer Verantwortung, insbesondere durch die 
Trägerschaft, Gründung und Weiterentwicklung von Bildungsein-
richtungen. Grundlage ist ein christliches Menschen- und Welt-
bild, das auf ganzheitliche Bildung zielt: Kinder und Jugendliche 
sind in all ihrer Vielfalt angenommen und geliebt. Sie sollen ihre 
individuellen Talente entfalten und in einer Schulgemeinschaft 
wachsen können, die Offenheit, gegenseitige Achtung und verant-
wortliches Handeln stärkt. Reformorientierte Ansätze, Inklusion, 
Bildungsgerechtigkeit, Friedenserziehung und die Bewahrung der 
Schöpfung prägen das Profil evangelischer Schulen.

Verantwortung und Leitung der Stiftung liegen in den statuari-
schen Organen: dem Stiftungsvorstand und dem Stiftungsrat. In 
bewusster Aufgabentrennung verkörpern sie operative Führung, 
strategische Ausrichtung und Kontrolle der Stiftungsarbeit.
Während der Vorstand die laufenden Geschäfte führt und die 
Stiftung nach außen vertritt, wacht der Stiftungsrat über die 
Umsetzung des Stiftungszwecks. Beide Organe sind der Stiftungs-
satzung verpflichtet, um bestmöglich die Tradition zu bewahren 
und den Auftrag der Stiftung verlässlich und zukunftsorientiert zu 
gestalten. 

Vorstand

Der Vorstand verwaltet 
die Stiftung nach Maßgabe 
der gesetzlichen Bestim-
mungen. Er vertritt die 
Stiftung im Rechtsverkehr 
und leitet die Geschäfte 
im Rahmen der Beschlüsse 
des Stiftungsrates.

Marco Eberl
Vorstandsvorsitzender

Ulrike Sterzing
Vorständin 
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Stiftungsrat

Der Stiftungsrat besteht 
aus der oder dem Vor-
sitzenden und mindes-
tens sechs, höchstens 
elf stimmberechtigten 
Mitgliedern, die ihr Amt 
ehrenamtlich ausüben. 

Die Mitgliedschaft im 
Stiftungsrat setzt die 
Mitgliedschaft in einer 
evangelischen Kirche, in 
einer zur Arbeitsgemein-
schaft Christlicher Kirchen 
in Deutschland e. V.  
gehörenden Kirche oder 
kirchlichen Gemeinschaft 
voraus.

Petra Schwermann, OKR
Stiftungsratsvorsitzende, 

Leiterin Dezernat Bildung, 
Gemeinde und Seelsorge der EKM

Joachim Fröhlich
Vorstand 

Evangelische Bank eG

Prof. Dr. Diemut Kucharz
Erziehungswissenschaftlerin mit 

Schwerpunkt Grundschulpädagogik 
und Sachunterricht

Prof. Dr. Beate von Velsen-Zerweck
Hochschulprofessorin für Personal- und 

Organisationsmanagement

Katrin Göring-Eckardt, MdB
Bundestagsabgeordnete

Ralf-Peter Fuchs
Superintendent für den Kirchenkreis 

Eisenach-Gerstungen

Dr. Gabriele Metzner
Superintendentin für den 
Kirchenkreis Wittenberg

Christoph Stolte, OKR
Vorstandsvorsitzender der

Diakonie Mitteldeutschland 
 

Felix Flechtner
Architekt BDA

Stephan Behr
 Inhaber STEREON Materials

Prof. Dr. 
Roland Rosenstock
Praktischer Theologe 

(Religions- und Medienpädagogik) 
an der Universität Greifswald
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Die Geschäftsstelle der Stiftung

Vorstands- 
stab, Kommu- 
nikation und 

Strategie

Der Vorstandsstab unter-
stützt die Vorstände in 
allen organisatorischen 
Bereichen der Stiftungs-
verwaltung. Neben der 
Terminorganisation im 
Assistenzbereich liegt 
hier die zentrale Veran-
staltungsorganisation, die 
Schnittstelle zu Medien- 
und Presseanfragen sowie 
die Verantwortung für 
das Corporate Design der 
Stiftung.

Darüber hinaus werden 
alle Vorstands- und Stif-
tungsratsthemen vor- und 
nachbereitet sowie die 
politische Interessen-
vertretung der Stiftung 
koordiniert. Die Ge-
schäftsführung der Lan-
desarbeitsgemeinschaft 
der Freien Schulträger in 
Thüringen ist ebenfalls 
in diesem Arbeitsbereich 
angesiedelt.

Christian Werneburg 
Vorstandsreferent

Christina Eberhardt
Referentin für Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit

Johanna Moschkau 
Rechtsreferentin

Nicole Anger 
Vorstandsassistentin

Stefanie Haupt
Referentin für Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit

Sandra Seifart 
Vorstandsassistentin

Katja Jäger
Referentin für Presse- und 

Öffentlichkeitsarbeit

DIE STIFTUNG STELLT SICH VOR
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Pädagogik 
und Schul-

entwicklung

Stiftungs- 
theologe

Die Abteilung ist zentrale 
Ansprechpartnerin zu 
pädagogischen Themen, 
schulaufsichtlichen Fragen 
und Schulkonzeptentwick-
lungen. Die Abteilung leitet 
die regelmäßigen Schul-
leitungsberatungen und 
verantwortet die Stiftungs-
programme. Sie koordiniert 
alle berufenen Programm-
beauftragten, koordiniert 
Fortbildungsangebote und 
dient als zentrale Schnitt-
stelle der stiftungsinternen 
und -übergreifenden Ver-
netzungsaufgaben.

Bildung und Erziehung in 
evangelischer Verantwor-tung 
sowie die christliche Werte-
orientierung gehören zum 
Leitbild der Evangelischen 
Schulstiftung. Zur Schärfung 
des evangelischen Profils wur-
de die Stelle eines Stiftungs-
theologen in der Geschäfts-
stelle geschaffen.

Dr. Christiane Schenk 
Abteilungsleiterin

Dr. Ekkehard Steinhäuser 
Stiftungstheologe

Christine Giesa 
Referentin

Marie-Elisabeth Wöhlbier 
Referentin

Alexandra Adlung 
Referentin

Niloufar Shabanpour 
Referentin

Sandra Seifart 
Assistentin

Erhalten 
Sie weitere 
Infos unter:

www.schulstiftung-ekm.de 

Die Geschäftsstelle ist montags bis 
donnerstags von 8 bis 16 Uhr und 
freitags von 8 bis 13 Uhr besetzt. 

Sie erreichen uns telefonisch unter 
der 0361 789718-11 oder per E-Mail 
an info@schulstiftung-ekm.de. 

DIE STIFTUNG STELLT SICH VOR
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Personal

Finanzen

Die Personalabteilung ist 
zentrale Ansprechpartnerin 
für alle Anliegen der Mit-
arbeitenden rund um ihre 
Anstellung bei der Evange-
lischen Schulstiftung – von 
der Einstellung über Fragen 
zur Gehaltsabrechnung 
bis hin zur Taufe. Zudem 
koordiniert sie Stellenaus-
schreibungen, kümmert sich 
um notwendige Einsatzge-
nehmigungen, setzt Maß-
nahmen zur Bindung der 
Mitarbeitenden um 
und vieles mehr.

Diese Abteilung verwal-
tet die Finanzen aller 
Stiftungseinrichtungen. 
Darüber hinaus organi-
siert sie die Schulgeldver-
waltung, kümmert 
sich um die Beantragung 
und Abrechnung von 
Reisebeihilfen, Reisekos-
tenabrechnungen sowie 
Projektförderungen und 
das Schulobstprogramm.

Marco Göring 
Abteilungsleiter

Katharina Hirsch
 Assistentin

Thomas Eckhardt 
Abteilungsleiter

Daniel Vollmann 
Referent

Christian Jäger
Referent

Sandra Merz-Windus 
Assistentin

Katrin Schumak 
Referentin

Heike Hauschild 
Referentin

Jana Schmietendorf 
Assistentin

Melanie Nilius 
Referentin

Katalin Blettermann 
Assistentin

Tobias Theuerkauf 
Referent

DIE STIFTUNG STELLT SICH VOR
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Bau und 
Liegen-

schaften

Zentrale 
Dienste

Die Abteilung Bau und 
Liegenschaften kümmert 
sich zentral um zwei große 
Themen. So zählen zum 
Themenfeld Liegenschafts-
verwaltung sämtliche War-
tungsarbeiten und Sachver-
ständigenprüfungen, die 
Erfüllung der gesetzlichen 
Betreiberpflichten sowie 
die allgemeine Instandhal-
tung aller Gebäude und 
Grundstücke. Außerdem 
verantworten die Mitarbei-
tenden als zweites The-
menfeld die Planung und 
Durchführung von Bau- und 
Sanierungsprojekten.

Die zentralen Dienste 
übernehmen eine Schnitt-
stellenfunktion. Neben 
der Koordination des 
Rechenzentrums gehört 
die Termin- und Besucher-
steuerung zu den Kernauf-
gaben.

Martina Friedrich-Gluba 
Abteilungsleiterin

Anja Werzner 
Referentin

Dominic Koch 
Assistent

Matthias Weber
IT-Beauftragter

Beate Lippold
Referentin

Susanne Körber
Assistentin

Tino Gaßler
IT-Beauftragter

Marilyn Voss
Referentin

Kristin Rödiger 
Assistentin

Sabine Weiner 
Assistentin/Empfang 

DIE STIFTUNG STELLT SICH VOR

JAHRESBERICHT FÜR DAS JAHR 2025
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EVANGELISCHE BILDUNG IN GEMEINSAMER VERANTWORTUNG

EVANGELISCHE 
BILDUNG 
IN 
GEMEINSAMER 
VERANTWORTUNG

Das Kalenderjahr 2025 war für die Evangelische Schulstif-
tung in Mitteldeutschland St. Johannes ein Jahr der weiteren 
Konsolidierung, der strategischen Fortentwicklung und der 
qualitativen Verbesserung. 

Nach außen wurde erneut sichtbar, wie groß das Vertrauen 
von Familien in evangelische Schulen ist. Nach innen ging 
es weiter darum, die steigende Nachfrage, die Vielfalt der 
Einrichtungen und die fachlichen Anforderungen an Schule, 
Hort, Verwaltung und Trägerschaft in verlässliche Strukturen 
zu übersetzen und dabei wirtschaftliche Notwendigkeiten mit 
pädagogischen Zielstellungen in Einklang zu bringen. Die Stif-
tung steht hierbei als evangelische Schulträgerin für Bildung, 
die Kinder und Jugendliche in ihrer ganzen Person wahrnimmt. 
Sie verbindet fachliches Lernen mit Persönlichkeitsbildung, 
Gemeinschaft mit individueller Förderung, Freiheit mit Ver-
antwortung und christliche Orientierung mit Offenheit für die 
Welt. Dabei bleibt sie erkennbar und profilbildend kirchliche 
Einrichtung. Dieser Anspruch ist nicht allein in Leitbildern 
formuliert. Er muss im Alltag der Schulen erfahrbar werden: im 
Unterricht, in Andachten und Gottesdiensten, in Gesprächen 
mit Schülerinnen und Schülern, in der Zusammenarbeit mit 
Eltern, in der Gestaltung von Übergängen, in Fragen von Inklu-
sion, Kinderschutz, Demokratiebildung und Schulseelsorge.

Das Jahr 2025 hat erneut gezeigt, dass evangelische Schule 
nicht neben gesellschaftlichen Entwicklungen steht, sondern 
mitten in ihnen. Die Stiftung musste sich mit Fragen beschäfti-
gen, die weit über den einzelnen Schulstandort hinausweisen: 
Wie sichern wir pädagogische Qualität in Zeiten wachsender 
Anforderungen? Wie gewinnen, begleiten und halten wir Mit-

arbeitende? Wie gestalten wir Digitalisierung und Künstliche 
Intelligenz so, dass sie dem Menschen dienen? Wie bleiben 
unsere Einrichtungen wirtschaftlich handlungsfähig? Und wie 
entscheiden wir über Standorte, Gebäude und Investitionen 
so, dass sie dem langfristigen Auftrag der Stiftung gerecht 
werden? Der Vorstand hat das Geschäftsjahr 2025 deshalb 
vor allem als Jahr operativer Weichenstellungen verstan-
den. Neben der laufenden Entwicklung der Einzelstandorte 
standen übergreifende Entwicklungsfragen im Mittelpunkt: 
die Schärfung des evangelischen Profils, die Schärfung des 
evangelischen Profils, die Weiterentwicklung von einrichtungs-
basierten Schutzkonzepten und eines kinderrechtsbasierten 
Trägerkonzepts, der Ausbau digitaler Strukturen, die Vorberei-
tung eines reflektierten Umgangs mit Künstlicher Intelligenz, 
die wirtschaftliche Resilienz der Stiftung sowie die daraus 
folgenden Standort- und Gebäudefragen.

Mit der Neukonstituierung des Stiftungsrates war 2025 zu-
gleich ein Jahr, in dem die zentralen Entwicklungsthemen der 
Stiftung transparent zu ordnen und in gemeinsamer Verant-
wortung zu bearbeiten waren. Gerade in einer Phase, in der 
pädagogische, wirtschaftliche und infrastrukturelle Fragen en-
ger miteinander verbunden sind als zuvor, hat die im Rahmen 
der erfolgreich abgeschlossenen Stiftungszusammenführung 
gefundene Governance-Struktur eine wichtige Stabilitätsfunk-
tion erfüllt. Die operative Verantwortung des Vorstandes mit 
klarer Zuständigkeitsverteilung und die beratend-unterstüt-
zende Aufsichtsfunktion des Stiftungsrats ermöglichen es der 
Stiftung, handlungsfähig, agil und zugleich verlässlich gesteu-
ert zu arbeiten.
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EVANGELISCHE 
BILDUNG 
ALS 
GEMEINSAMER 
AUFTRAG

Die Stiftung trägt Verantwortung für konzeptionell vielfältige 
Schulen und Einrichtungen in verschiedenen Regionen, mit 
eigenen Geschichten, pädagogischen Schwerpunkten und lo-
kalen Prägungen. Gerade diese Vielfalt gehört zu ihrer Stärke. 
Zugleich braucht sie eine gemeinsame Orientierung. Im Jahr 
2025 wurde daher bewusst darauf geachtet, dass die Frage 
nach dem evangelischen Profil nicht als Zusatzthema ver-
standen wird. Sie betrifft den Kern dessen, was evangelische 
Schule ausmacht. Das Evangelische Profil zeigt sich nicht nur in 
besonderen Gottesdiensten, Andachten oder Festen, so wich-
tig diese auch für das gemeinsame Leben sind. Es zeigt sich 
ebenso in der Art, wie Kinder und Jugendliche gesehen wer-
den, wie Konflikte bearbeitet werden, wie Lernen organisiert 
und Verantwortung eingeübt wird. Evangelische Schule fragt 
danach, was dem Leben dient. Sie eröffnet Räume, in denen 
junge Menschen Vertrauen erfahren, Orientierung gewinnen, 
ihre Begabungen entdecken und Verantwortung für sich, für 
andere und für die Welt übernehmen können.

Im zurückliegenden Jahr wurde dieses Profil an vielen Stel-
len konkret. Ausgehend vom Impuls der Stiftung gegenüber 
dem Landesbischof, das evangelische Schulwesen im Bereich 
der EKM sichtbar hervorzuheben, beteiligte sich die Stiftung 
intensiv an der Konzeption und Durchführung der Bischofsvisi-
tation zum evangelischen Schulwesen. Innerhalb der Stiftungs-
schulen erarbeitete die AG „Wir sind Kirche“ unter Leitung des 

Stiftungstheologen eine Übersicht der gelebten evangelischen 
Schulprofile mit dem Ziel der gegenseitigen Vernetzung und 
Weiterentwicklung. An den Schulen selbst wurden die evange-
lischen Profile durch konkrete Projekte erlebbar: von Schüler- 
und Mitarbeitendentaufen über zahlreiche Schulandachten bis 
hin zu Ferien- und Hortprojekten wie einem Bibelcamp oder 
der Pilgerwoche an der Evangelischen Grundschule Erfurt. 
Solche Beispiele sind mehr als einzelne schöne Ereignisse. 
Sie zeigen, dass evangelisches Profil dort lebendig wird, wo 
Schule als Gemeinschaft gestaltet wird: von Schülerinnen und 
Schülern, Lehrkräften, pädagogischen Mitarbeitenden, Eltern, 
Kirchengemeinden und der Trägerin.

Für den Vorstand war damit auch die Aufgabe verbunden, die 
Einrichtungen nicht nur organisatorisch zu begleiten, sondern 
ihnen Räume für geistliche, pädagogische und konzeptionelle 
Entwicklung zu eröffnen. Evangelische Bildung braucht Ver-
lässlichkeit im Alltag, aber auch Unterbrechungen: Zeiten des 
Nachdenkens, der Feier, der Beratung, der Seelsorge und der 
gemeinsamen Verständigung darüber, was trägt. Besonders 
die regelmäßige Zusammenarbeit mit den Kirchenkreisen hat 
sich als wichtiges Vernetzungselement zwischen Stiftung und 
Kirche bewährt — sei es in institutioneller Form über die Mit-
gliedschaft der Superintendentinnen und Superintendenten in 
den Schulbeiräten oder durch die Einbindung von Gestellungs-
kräften im Religionsunterricht.
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KINDER 
SCHÜTZEN, 
STÄRKEN 
UND 
BETEILIGEN

Ein zentrales Thema des Geschäftsjahres 2025 war die 
Weiterentwicklung des Kinderschutzes. Die Stiftung versteht 
Schutz nicht allein als Reaktion auf Gefährdung, sondern als 
grundlegende Verantwortung evangelischer Bildung. Kinder 
und Jugendliche sollen Schulen und Horte als Orte erleben, 
an denen ihre Würde geachtet, ihre Grenzen respektiert und 
ihre Rechte ernst genommen werden. Die Einrichtungen der 
Stiftung haben in den vergangenen Jahren an einrichtungs-
spezifischen Schutzkonzepten gearbeitet und damit wichtige 
Grundlagen geschaffen. 2025 ging es darum, diese Entwick-
lung weiterzuführen, zu verankern und stärker trägerweit zu 
denken. Schutzkonzepte sind keine Aktenordner, die einmal 
erstellt und abgelegt werden. Sie entfalten ihre Wirkung nur, 
wenn sie im Alltag bekannt sind, wenn Zuständigkeiten geklärt 
sind, wenn Kinder und Jugendliche beteiligt werden und wenn 
Mitarbeitende Sicherheit im Handeln gewinnen.

Der Vorstand hat Kinderschutz deshalb als Leitungs- und Kul-
turaufgabe verstanden. Es geht um klare Verfahren, aber eben-

so um Haltung. Eine Schule, die Kinder schützt, hört ihnen zu. 
Sie schafft Beteiligungsmöglichkeiten. Sie nimmt Beschwerden 
ernst. Sie achtet auf Machtverhältnisse und Abhängigkeiten. 
Sie qualifiziert Mitarbeitende und sorgt dafür, dass Prävention, 
Intervention und Aufarbeitung nicht dem Zufall überlassen 
bleiben.

In diesem Selbstverständnis wurde auch die Arbeit an einem 
kinderrechtebasierten Trägerkonzept für den Kinderschutz 
weiter vorangebracht. Drei Arbeitsgruppen erarbeiteten erste 
Grundlagen zu Haltung, Prävention und Intervention, um 
die bestehenden Schutzkonzepte der Einrichtungen künftig 
durch trägerweite Standards, klare Verantwortlichkeiten, Be-
schwerdewege und Beteiligungsmöglichkeiten für Kinder und 
Jugendliche zu rahmen. Der Zwischenstand macht deutlich: 
Kinderschutz wird in der Stiftung nicht als Einzelmaßnahme 
verstanden, sondern als Kultur- und Leitungsaufgabe, die fach-
lich begleitet, fortlaufend geschärft und im Alltag der Einrich-
tungen verankert werden muss.
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QUALITÄT ERMÖGLICHEN: MENSCHEN, FORTBILDUNG UND NETZWERKE

QUALITÄT 
ERMÖGLICHEN: 
MENSCHEN, 
FORTBILDUNG 
U N D  N E T Z W E R K E

Gute Schule entsteht durch Menschen und ihre Interaktion. 
Sie entsteht durch Lehrkräfte, Erzieherinnen und Erzieher, 
Schulsozialarbeit, Schulseelsorge, Schulsekretariate, Verwal-
tung, Hausmeisterdienste, Leitungsteams und viele weitere 
Mitarbeitende, die täglich Verantwortung übernehmen. Das 
Geschäftsjahr 2025 war deshalb auch geprägt von der Frage, 
wie die Stiftung ihre Mitarbeitenden fachlich stärkt, entlastet 
und miteinander vernetzt.

Der Vorstand hat die Personal- und Qualitätsentwicklung wei-
ter als zentrale Trägeraufgabe verstanden. Dazu gehören Fort-
bildungen, Fachtage, kollegiale Austauschformate, Programme 
für Seiteneinsteigende, die Begleitung von Leitungskräften 
und die Weiterentwicklung der Unterstützungsstrukturen in 
der Geschäftsstelle. Gerade in Zeiten, in denen Schulen mit 
steigenden Anforderungen, Fachkräftebedarf und gesellschaft-
licher Veränderung umgehen müssen, braucht es Orte des 
gemeinsamen Lernens.

Dementsprechend spiegelte der Fortbildungskatalog für das 
Schuljahr 2025/2026 zentrale Themen der Stiftung wider. Im 
Bereich des Kinderschutzes wurden verschiedene Veranstal-
tungen zu den Reckahner Reflexionen angeboten. Im hoch-
dynamischen Feld der Künstlichen Intelligenz im schulischen 
Umfeld standen sowohl Grund- als auch Aufbaukurse für Mit-
arbeitende an evangelischen Schulen im gesamten Gebiet der 
EKM zur Verfügung. Ebenso blieb das staatlich anerkannte pä-
dagogische Qualifizierungs- und Begleitprogramm für Seiten-
einsteigende an Grund- und weiterführenden Schulen sowohl 
Stiftungsmitarbeitenden als auch externen Teilnehmenden 

geöffnet. Im achten Jahr dieses Stiftungsprogramms schlossen 
im Juni 2025 insgesamt elf Lehrkräfte den Kurs erfolgreich ab. 
Auch in den kommenden Schuljahren haben sie die Möglich-
keit, durch Hospitationen und Sprechstunden der Programm-
leiterinnen weiter begleitet zu werden.

Zudem wurde 2025 an vielen Stellen spürbar, was die Stif-
tungsfamilie ausmacht: Menschen kommen zusammen, teilen 
Erfahrungen und nehmen Impulse für ihre eigene Arbeit 
mit. Lehramtsanwärterinnen und Lehramtsanwärter lernten 
die Stiftung als Arbeitgeberin und Unterstützungsnetzwerk 
kennen. Mathematiklehrkräfte arbeiteten gemeinsam an 
lebendigeren Zugängen zum Fach. Schülersprecherinnen und 
Schülersprecher tauschten sich über Kinderrechte, Resilienz 
und nachhaltige Entwicklung aus. Schulsekretärinnen stärkten 
sich gegenseitig für die vielfältigen Aufgaben im Schulalltag. 
Solche Formate zeigen: Die Stärke der Stiftung liegt nicht nur 
in ihren einzelnen Einrichtungen, sondern in den Verbindun-
gen zwischen ihnen.

Insgesamt zeigte sich erneut: Trägerqualität wird nicht nur in 
Konzepten sichtbar, sondern in Beziehungen und Strukturen. 
Wenn Schulen voneinander lernen, wenn gute Praxis geteilt 
wird, wenn Fortbildung nicht als Zusatzbelastung, sondern als 
gemeinsame Entwicklungszeit erlebt wird, wächst eine Kultur 
der Professionalität. Diese Kultur ist eine wesentliche Voraus-
setzung dafür, dass pädagogische Innovation nicht punktuell 
bleibt, sondern in der Breite der Stiftung wirksam werden 
kann.
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20 Grundschulen
Ev. Grundschule Apolda
Ev. Grundschule Aschersleben
Ev. Grundschule Bad Langensalza
Ev. Grundschule Burg
Ev. Grundschule Eilenburg
Ev. Grundschule Eisenach
Ev. Grundschule Erfurt
Ev. Grundschule Gardelegen
Ev. Grundschule Gotha
Ev. Grundschule Halle  
Ev. Grundschule He stedt
Ev. Grundschule Holzdorf
Ev. Grundschule Mühlhausen
Ev. Grundschule Nordhausen
Ev. Grundschule Rathmannsdorf
Ev. Grundschule Sömmerda 
Ev. Grundschule Wi enberg 
Ev. Johannes-Schule Merseburg
Ev. Johannesschule Saalfeld
Zinzendorschule Gnadau

5 Regel- und 
Sekundarschulen
Ev. Regelschule Gotha
Ev. Regelschule Mühlhausen
Christliche Sekundarschule Gnadau
Ev. Sekundarschule Haldensleben
Ev. Sekundarschule Magdeburg

1 Gemeinscha sschule

Ev. Gemeinscha sschule Erfurt

6 Gymnasien
Christliches Gymnasium Jena
Chr. Spala n-Gymnasium Altenburg
Ev. Gymnasium Meiningen
Ev. Gymnasium Mühlhausen
Ev. Mar n-Luther-Gymnasium Eisenach
Ev. Ratsgymnasium Erfurt

 10 Schulhorte in Sachsen 
und Sachsen-Anhalt
Hort der Ev. Grundschule Aschersleben
Hort der Ev. Grundschule Eilenburg
Hort der Ev. Grundschule Gardelegen
Hort der Ev. Grundschule Halle
Hort der Ev. Grundschule He stedt
Hort der Ev. Grundschule Holzdorf
Hort der Ev. Grundschule Rathmannsdorf
Hort der Ev. Grundschule Wi enberg
Hort der Ev. Johannes-Schule Merseburg
Hort der Ev. Sekundarschule Magdeburg

 

Schülerinnen 
und Schüler
gesamt
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Meiningen
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Apolda
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7.300
innen und 
gesamt

 Schulstandorte 

 in Thüringen, Sachsen 

 und Sachsen-Anhalt 

719
Erstklässler

660
Fün klässler

MAGDEBURG

ERFURT

   

   Ganztagsgrundschule 

   Grundschule mit Hort

   Schulzentrum

   Regelschule/Sekundarschule

   Sekundarschule mit Hort

   Gymnasium

Erhalten Sie weitere Infos 
zu unseren Schulen unter:
www.schuls ung-ekm.de/einrichtungen
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Ein besonderer strategischer Schwerpunkt des Jahres 2025 lag 
auf der weiteren Digitalisierung der Stiftung. Der Vorstand hat 
den Ausbau der Digitalisierung für die Geschäftsstelle und Ein-
richtungen beschlossen und fortgeführt. Dabei ging es nicht al-
lein um die technische Ausstattung, sondern um die Frage, wie 
digitale Infrastruktur, pädagogische Entwicklung, Verwaltungs-
prozesse, Datenschutz und Informationssicherheit verlässlich 
zusammengeführt werden können. Die Stiftung knüpfte dabei 
an die Erfahrungen der vergangenen Jahre an und bereitete 
zugleich die Nutzung künftiger Fördermöglichkeiten, insbeson-
dere im Zusammenhang mit dem DigitalPakt II, vor. Digitale 
Systeme prägen dabei längst nicht mehr nur einzelne Unter-
richtssituationen. Sie betreffen Kommunikation, Verwaltung, 
Datenhaltung, Beschaffung, Sicherheit, pädagogische Konzep-
te und Zusammenarbeit zwischen der Geschäftsstelle und den 
Schulen. 2025 wurden deshalb Verantwortlichkeiten klarer 
gefasst, die Steuerung der Digitalisierungsprozesse profes-
sionalisiert und verbindliche Schwerpunktsetzungen für die 
weitere Entwicklung vorgenommen. Zu den zentralen Hand-
lungsfeldern gehörten die Weiterentwicklung von Geräte- und 
Lizenzmanagement, die stärkere Nutzung zentraler Datenhal-
tung, die Einbindung von Geschäftsstelle und Schulen in die 
Trägercloud, die Vereinheitlichung von Verwaltungsprozessen 
sowie der weitere Aufbau von Datenschutz- und Informations-
sicherheitsstrukturen. Ziel war und ist es, digitale Prozesse 
sicherer, einheitlicher und zukunftsfähiger zu gestalten.

Mit dem Abschluss des zentralen IDM, eines Nutzermanage-
mentsystems mit Single-Sign-on-Funktion, wurde die Verein-
heitlichung der Schulverwaltungssoftware PrimeLine in allen 
Stiftungsschulen angestoßen. Gleichzeitig wurden die techni-
schen Voraussetzungen geschaffen, um alle Schulsekretariate 
an den digitalen Rechnungsworkflow der Geschäftsstelle 
anzubinden. Die Microsoft-365-Lizenzen aller Mitarbeitenden 
wurden um die KI-Funktion Copilot erweitert und schlagen 
damit eine Brücke zu den Fortbildungsveranstaltungen in 
diesem Digitalisierungsfeld. Innerhalb der Geschäftsstelle 
wurde die Lohnbuchhaltung durch die Einführung einer neuen 

Personalverwaltungssoftware vollständig in die Stiftung über-
führt. Perspektivisch soll diese Software auch dazu beitragen, 
die Personalkosten für die jährliche Wirtschaftsplanung der 
Stiftung KI-gestützt zu prognostizieren. Mit der Berufung von 
Digitalbeauftragten wurde 2025 zudem eine neue Schnittstelle 
zwischen Trägerin und Einrichtungen geschaffen. Sie sollen 
technische und pädagogische Perspektiven verbinden, Rück-
meldungen aus den Schulen aufnehmen, gute Praxis sichtbar 
machen, Fortbildungsimpulse setzen und die digitale Schul-
entwicklung trägerweit unterstützen. Damit wird deutlich: 
Digitalisierung gelingt nicht durch Technik allein. Sie braucht 
Menschen, die übersetzen, vermitteln, erproben, beraten und 
Erfahrungen aus dem Schulalltag in die strategische Weiterent-
wicklung zurückspiegeln.

Ein besonderer Akzent lag 2025 auf dem Themenfeld der 
Künstlichen Intelligenz. Mit dem Pilotprojekt „KI macht 
Schule – Potenziale Künstlicher Intelligenz in Bildungseinrich-
tungen entdecken und nutzen“ wurden die Grundlagen für 
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eine systematische Erprobung von KI-Anwendungen gelegt. 
Begleitet durch die MMB gGmbH sollen an der Evangelischen 
Regelschule Gotha, am Christlichen Martin Luther Gymnasium 
Eisenach und am Christlichen Gymnasium Jena Potenziale 
für Unterricht, Organisation, Verwaltung und Kommunikation 
erprobt werden. Ziel ist es, Nutzen, Grenzen und notwendige 
Kompetenzen im schulischen Kontext zu identifizieren und die 
Erfahrungen für weitere Einrichtungen der Stiftung nutzbar 
zu machen. Im Mittelpunkt stehen dabei nicht technische 
Möglichkeiten um ihrer selbst willen. Das Projekt verbindet 
pädagogischen Nutzen, Entlastung bei Routineaufgaben, indi-
vidualisierte Lernwege und den Aufbau von KI-Kompetenzen 
mit einer kritischen Reflexion algorithmischer Systeme. Für 
die Stiftung ist entscheidend, dass KI nicht unreflektiert ein-
geführt wird, sondern unter klaren ethischen, pädagogischen 

und datenschutzrechtlichen Leitplanken. Bereits 2019 hatte 
die Stiftung unter Federführung von Prof. Roland Rosenstock 
ethische Leitplanken für evangelische Schule im digitalen 
Raum formuliert. Künstliche Intelligenz soll unterstützen, nicht 
ersetzen. Sie soll pädagogisches Handeln erweitern, nicht 
menschliche Urteilskraft verdrängen. Gerade als evangelische 
Schulträgerin ist die Stiftung gefordert, digitale Innovation mit 
Verantwortung zu verbinden. Schülerinnen und Schüler sollen 
lernen, digitale Werkzeuge kompetent, kritisch und kreativ 
zu nutzen. Lehrkräfte und Mitarbeitende brauchen Orientie-
rung, Fortbildung und rechtssichere Rahmenbedingungen. 
Eltern erwarten Transparenz und Verlässlichkeit. Der Vorstand 
hat deshalb 2025 einen Entwicklungsprozess begonnen, der 
Digitalisierung und Künstliche Intelligenz nicht als kurzfristigen 
Trend behandelt, sondern als langfristige Aufgabe verantwort-
licher Schulentwicklung.
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STANDORTE UND GEBÄUDE

Die strategische Beschäftigung mit Digitalisierung und Künst-
licher Intelligenz stand 2025 nicht isoliert. Sie war Teil einer 
umfassenderen Frage nach der Zukunftsfähigkeit der Stiftung. 
Nach dem erfolgreichen Abschluss der Stiftungszusammenfüh-
rung im Vorjahr ging es nun darum, die neue Gesamtstiftung 
nicht nur organisatorisch zusammenzuführen, sondern auch 
wirtschaftlich, strukturell und infrastrukturell langfristig tragfä-
hig aufzustellen. Der Vorstand hat deshalb 2025 begonnen, die 
Resilienz der Stiftung systematisch in den Blick zu nehmen. Im 
Mittelpunkt stand die Frage, wie die Stiftung auch unter ver-
änderten finanziellen, demografischen, politischen, digitalen 
und ökologischen Rahmenbedingungen handlungsfähig bleibt. 
Dazu gehören eine breitere Aufstellung der Einnahmequellen, 
die Weiterentwicklung von Kapitalerträgen und Drittmittel-
zugängen, ein verbindlicheres Szenariomanagement, ein 
standortspezifisches Controlling sowie stiftungsweite Mindest-
standards für Größe, Ressourcen und Qualität von Standorten. 

Resilienz bedeutet für die Stiftung dabei nicht allein wirtschaft-
liche Stabilität. Sie umfasst ebenso pädagogische Attraktivität, 
politische Vernetzung, ein klares evangelisches Profil, leis-
tungsfähige digitale Verwaltungsprozesse und einen verant-
wortlichen Umgang mit dem eigenen Immobilienbestand.

Im Alltag des Jahres 2025 wurde diese Aufgabe besonders dort 
konkret, wo sich pädagogische Entwicklung, wirtschaftliche 
Verantwortung und bauliche Fragen miteinander verbanden. 
Schulstandorte sind für die Stiftung nicht nur organisato-
rische Einheiten. Sie sind Orte gewachsener Beziehungen, 
regionaler Verankerung und evangelischer Bildungsarbeit. 
Gleichzeitig verlangen sie nüchterne Entscheidungen: Welche 
räumlichen Bedingungen brauchen Kinder und Mitarbeitende 
heute? Welche Gebäude können verlässlich weiterentwickelt 
werden? Wo entstehen neue Anforderungen durch Ganztag, 
Inklusion, Digitalisierung oder veränderte Schülerzahlen? Und 

STIFTUNG 2025
ZUKUNFTSFÄHIG BLEIBEN

RESILIENZ STÄRKEN

Finanzen                  Digitalisierung                    Standorte                         Immobilien

 
INVESTITIONEN 2025

Eisenach      Gotha      Erfurt I Magdeburg I Haldensleben

ZUKUNFT SICHERN

verlässliche Strukturen I moderne Lernorte I evangelische Bildung I langfristige Handlungsfähigkeit
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Marco Eberl
Vorstandsvorsitzender	

Ulrike Sterzing
Vorständin	

welche Investitionen sind langfristig tragfähig? Damit wurde 
2025 deutlich: Standortfragen lassen sich nicht losgelöst von 
Menschen erzählen. Sie betreffen Schülerinnen und Schüler, 
Familien, Mitarbeitende, Kirchengemeinden, Kommunen und 
Regionen. Wo über Gebäude gesprochen wird, geht es immer 
auch um Vertrauen, Verlässlichkeit und Zukunftsperspektiven. 
Der Vorstand hat deshalb begonnen, Standort- und Gebäude-
fragen stärker miteinander zu verbinden und sie nicht nur aus 
dem unmittelbaren Bedarf einzelner Einrichtungen heraus zu 
betrachten, sondern im Zusammenhang der Gesamtstiftung.
Eine wichtige Rolle spielte dabei der weitere Aufbau einer 
eigenen Liegenschaftsverwaltung. Sie bündelt Wissen über 
Gebäude, Zustände, Bedarfe und Entwicklungsmöglichkei-
ten und stärkt damit die Fähigkeit der Stiftung, Investitionen 
vorausschauend zu planen und Prioritäten nachvollziehbar zu 
setzen. Zugleich hat diese Entwicklung über die Stiftung hinaus 
Bedeutung gewonnen. Die in der Stiftung aufgebaute Immo-
bilienkompetenz kann perspektivisch auch für die Verwaltung 
weiterer kirchlicher Immobilien nutzbar werden und damit zu 
einer engeren Verbindung von Bildungsauftrag, Vermögensver-
antwortung und kirchlicher Infrastruktur beitragen.

Gebäude sind dabei mehr als Hüllen pädagogischer Arbeit. Sie 
prägen, wie Kinder lernen, wie Gemeinschaft entsteht, wie 
Inklusion gelingt, wie Ganztag gestaltet wird und wie Schule 
als Lebensort wahrgenommen wird. Deshalb gehören Bau- 
und Sanierungsfragen unmittelbar zur Schulentwicklung. Im 
Jahr 2025 zeigte sich dies an verschiedenen Standorten: Dort, 
wo Räume erneuert, erweitert, gesichert oder neu geplant 
wurden, ging es immer auch um die Frage, welche Bedin-
gungen evangelische Bildung künftig braucht. Beispielsweise 
hat der Vorstand im Jahresverlauf die Weiterentwicklung des 

kommunalen Schulnetzplans für die Stadt Eisenach eng mit 
dem Ziel begleitet, eine neue Evangelische Gemeinschafts-
schule als festes Element der kommunalen Bildungslandschaft 
zu etablieren und hierfür unter Umständen ein städtisches 
Schulgebäude durch die Stiftung zu ertüchtigen. Parallel dazu 
hat der Ausbau der Evangelischen Regelschule Gotha mit dem 
Mensa- und Turnhallenneubau begonnen, für welchen die 
Stiftung nach intensiven Gesprächen eine staatliche Förderung 
von über 3 Millionen Euro verhandeln konnte. Ähnliche För-
dermittelverhandlungen wurden zudem für den Ausbau der 
Standorte Wittenberg und Barby aufgenommen und sollen in 
den kommenden Jahren die Modernisierung und Erweiterung 
ländlicher Stiftungsstandorte in Sachsen-Anhalt ermöglichen. 

Der Vorstand versteht diese Standortfragen als langfristige 
Verantwortung. Entscheidungen über Standorte und Gebäude 
müssen fachlich begründet, wirtschaftlich tragfähig und dem 
Auftrag der Stiftung verpflichtet sein. Sie verlangen Sorgfalt, 
Transparenz und die Bereitschaft, unterschiedliche Perspek-
tiven zusammenzuführen. 2025 wurden hierfür wichtige 
Grundlagen gelegt: durch eine systematischere Betrachtung 
der wirtschaftlichen Resilienz, durch den Aufbau belastbarer 
Steuerungsinstrumente, durch die stärkere Verzahnung von 
Liegenschaftsverwaltung und Standortentwicklung sowie 
durch den Willen, pädagogische Qualität und wirtschaftliche 
Verantwortung gemeinsam zu denken. Damit fügt sich auch 
dieser Themenbereich in die Gesamtlinie des Geschäftsjahres 
ein. Die Stiftung hat nicht nur auf Anforderungen reagiert, 
sondern Voraussetzungen geschaffen: für verlässliche Struk-
turen, für zukunftsfähige Lernorte und für eine evangelische 
Bildungsarbeit, die auch unter veränderten Rahmenbedingun-
gen handlungsfähig bleibt.
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In den Zeitraum des Jahresberichts 2025 fallen die Schuljahre 
2024/25 und 2025/26 jeweils anteilig. Unter weiter verbes-
serten Rahmenbedingungen erreichte die Stiftung in diesem 
Geschäftsjahr ein positives Ergebnis. Dies ermöglichte die 
Pflichtrücklagen nahezu vollständig bedienen und weiter in 
zeitgemäße Gebäude zu investieren. Die Bilanzsumme steigt 
im Berichtszeitraum von 184,22 Millionen Euro auf 188,12 
Millionen Euro. Die Aufstellung des Jahresabschlusses 2025 
erfolgte auf der Basis der kirchlichen Doppik und wurde von 
der fks Förster Krehahn Steuerberatungsgesellschaft Partner-
schaft mbB Erfurt erstellt.

Der Jahresabschluss 2025 erfüllt die Grundsätze ordnungsmä-
ßiger Buchführung (GoB) und die Anforderungen der Ordnung 
für das kirchliche Finanzwesen auf der Basis der kirchlichen 
Doppik (EKD Haushaltsrichtlinie).

Die Stiftung wird ihre Nachhaltigkeitsstrategie weiterführen, 
um Kostensteigerungen vor allem im Bereich der Personal-
kosten, aber auch der Sachkosten vollständig ausgleichen zu 
können. Außerdem werden weiterhin substanzerhaltende In-
vestitionen in Bestandsgebäude getätigt und im Aufwuchs be-
findliche Standorte mit für den Betrieb notwendigen Neubau-
ten versehen. Die gezielte Sanierungs- und Investitionsplanung 
erfolgt ausschließlich über eine digitale Liegenschaftsverwal-
tung mit welcher der Lebenszyklus der Immobilien simuliert 
wird. Darüber hinaus werden die Stiftungsprogramme mit den 
Erträgen aus dem Stiftungsvermögen finanziert.

Finanzen

JAHRESBERICHT FÜR DAS JAHR 202520
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FÖRDERER UND SPENDER
Das gewidmete Grundstockvermögen der Evangelischen Schul-
stiftung in Mitteldeutschland St. Johannes konnte satzungs-
gemäß erhalten werden. Die landeskirchliche Kollekte im Jahr 
2025 wurde zum Erstellungszeitpunkt dieses Berichts noch 
nicht ausgezahlt. Für 2024 überließ die Landeskirche dem 
Schulsozialfonds der Schulstiftung insgesamt einen Betrag in 
Höhe von 17.962,60 Euro, um die finanzielle Last von ge-
währten Schulgelderlassen und -reduzierungen aus sozialen 
Gründen mitzutragen. 

BILANZ ZUM 31.12.2025
alle Angaben in T Euro

AKTIVA 2023 2024 2025

A. Anlagevermögen

I. Immaterielle Vermögensgegenstände 495 829 739

II. Realisierbare Sachanlagevermögen 127.492 130.522 132.856

III. Finanzenanlagen 27.832 27.892 28.622

B. Umlaufvermögen

I. Forderungen 2.569 2.863 2.025

II. Liquide Mittel 20.948 21.723 23.440

C. Rechnungsabgrenzungsposten 318 390 438

Summe AKTIVA 179.654 184.219 188.120

PASSIVA 2023 2024 2025

A. Reinvermögen

I. Vermögensgrundbestand (mit und ohne Grundstockcharakter) 42.534 41.927 47.447

II. (Pflich-) Rücklagen, Sonst. Vermögensbindungen 47.369 54.082 50.266

B. Sonderposten

I. Zweckgebundene Spenden, Vermächtnisse usw. 468 520 628

II. Erhaltene Investitionszuschüsse u.ä. 54.558 53.636 53.029

C. Rückstellungen

I. Sonstige Rückstellungen 1.675 1.150 3.791

D. Verbindlichkeiten 32.384 32.739 31.755

E. Rechnungsabgrenzungsposten 666 165 1.204

Summe PASSIVA 179.654 184.219 188.120

Die Finanzierung von Arbeitsgemeinschaften und zusätzlicher, 
das jeweilige Schulleben prägender Angebote, realisierten die 
Schulfördervereine. Teilweise ermöglichten sie damit erhebli-
che Investitionen in die Außenanlagen der Schulen. In verläss-
licher Zusammenarbeit unterstützten die Kirchenkreise unsere 
Stiftungsschulen.�

�
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